
wı1ıe diıe Verlfasser als uge Hausvater QUuU>S dem chatz der
1lle eiträge lassen erkennen,

können. Hier ze1g sich untier anderm auch das
Scholastik es un Neues hervorbringen Girunert
Verdienst dessen, dem das Buch als estgabe gewidme ist.

Sacramentum Mundi Theologisches Lexikon für die DrX15 Hrsg VO  - arl RAHNER
un: Adolf ARLAP Band Konfessionalismus Quiletismus. 14372 S5D Band

n1s. 1458 Sp un! 55 Freiburg 1969umran Zukuntft. egister, Autorenverzeich
Verlag Herder. E, Subskriptionspreis 98,—.
eım Erscheinen des Lexikons, VO 1U. der dritte un: vierte Band vorlıegti, en

WIT diesem Werk 1ne ausführliche Besprechun gewidme (1n dieser eitschrif{ft
konnte ın einer kürzeren Rezensıon ein1ges TIUS69—72); als der zweıte Band vorlag,

modifÄziıert werden, insbesondere der Befund, daß 17 ersten Band n1ıC N oit die gleichen
Bearbeiter en wı1ıe 1M „Lexikon IUr heologıie un:' ırche— sondern auch

längere, wörtliche Wiederabdrucke diese Kritik bel Band I1 nıck mehr erhoben

werden, gılt gleiches uch IUr die beiden etzten an das Lexikon hat nach Darstel-
Leicht ließen sich viele aktuelle tichworte au{i-

lungsweise un! Inhalt seın Profiilq
DIS „Quietismus” (Ba I1I) Un C} „Qum-zählen, der reich VOIL „Konfessionalismus”

ran  Ar DIS „Zukunft” (Bd K dieser nthält uch e1n Gesamtregister miıt Querverweisen).
Die vertreitenen Auffassung Sind 1 allgemeinen besonneNH6, TÜr diıe NneuUueIe Problematik

die früher erhobene Krıtik au{f-
offene Stellungnahmen. Gelegentlicl Teıilıci mussen WITLC
rechterhalten, daß die praxisbezogenen Aspekte fehlen (der Untertitel verspricht immerhin

e1n „theologisches Lexikon fur die Praxıs C} Dıes fanden WITL 7 3 bel Priestertu:  I der
ich „theologische Vermittlung  e nennt, selbst

”  eıcC Gottes” ; anderwarts edurite, W as J.

och der Vermi  ung (SO bel Offenbarung”), gelegentlich wird uch ın einen Jargon aQusS-

der einen ratlos verdutzten eser ZUuruck1äaßt ] 110% uch könnten
gewichen, enschaften mehr berücksichtigt werden (ZUempirische Erkenntnisse, 1ler der Religionswi1lss
„Opfer auch theologische Lücken mussen 1e werden („Priestertum” vernachlässigt

mmune). Andere TDeıten bleiben dagegen voll Oortgan:!fast ganz das sacerdotium
der Diskussion orientiert (SO 'r Qualifikationen, theologische der -Zöl bat”) Hier und dort

erhalten heologen Gelegenheit, iNre (oft mißverstandenen) edanken Verzerrungen
verdeutlichen (SO bel „politische Theologie 4 der „Miss1ıon un! implizıtes Christentum“)

Zeit ergan{ge. ist un! von den
Daß cse1it Abfassung des „Lexikon TUr Theologie un Kirche

Herausgebern genutzt wurde, mer. 111d. csehr ausgebauten der tichworten
„Sexualmoral”, „Religionstheologie , .„Re-

wıe 2 „Strukturalismus”, „Säkularisierung”,
ken Zug ZU. Modischen befürchtet,

volution’, .„Soziologie . Wer NU. ber eınen überstar

sel erunı Das Werk iıst eın ausgewOogen€s, serl10ses Arbeitsinstrumen(, das nicht
L1ippertchnell veralten dürfte

che Ausgabe. Hrsg., eingeleitet und e E E a k Aı 22 2a F' A —AA ASCHELL; ermann: Katholische Dogmatik. Kritis
Scheele. Band Von den Quellenkommentiert VO  3 Hasenfuss un Paul-Werner

der christlichen Offenbarung. Von Gottes Dasein und Wesen. aderborn 1968 Verlag
Ferdinand Schöningh. 470 sl L 4ADj=
Das an: durch die Indizler' 1mM Jahr 18906 blockıerte Werk des bedeutenden WUurz-:-

Jahren (greifbar 1ın vielen Untersuchungen)burger heologen rfährt 1ın den le
Interesse, dem uch die vorliegende Neuausgabe HO  D Katholische ogmatı. ihr

Entstehen verdankt
Der erste Band (von 1889 bei Schöning. ın aderborn veröffentlicht) behandelt 1n S  —
IThemen Die Offenbarung, die Heilıge Schrift, die TIradition, die Gotteserkenntnis, die

kosmologische Gotteserkenntnis, die teleologische Gotteserkenntnis, die ideologische CGottes-

erkenntnis, dıe ethisch-mystische Gotteserkenntnis Diese Ihemen machen somıit die fun-

damentaltheologische Problemstellung Der Offenbarun: und ott aus.

Die Herausgeber en das Werk durch Hinzufügung V OI  - ubßnoten (welche das Original
nıCcH kannte) erläutert, indem S1Ee VOI em uerverbindungen den anderen IM

herstellen Ebenso en s1e ausführliche e  1s anyefügt, die ber Schriftstellen,
Kirchenväter, Personen und Sachen uskun geben, somıiıt 1ne Tbeitshilfe blıeten, die der
historischen Bedeutung des Verfassers entspricht. Eıne Einleitung „Leben un! Wirken Her-
INanll Schells“ IX—XAÄI) g1ıbt auch dem kundıgen ıne erste Hinführung e Person und
ZU Lebenswerk des großen Theologen, der 1n seinen Grundanliegen (dynamisches Gottes-

bild, existentielles Verständnis des Menschen, ökumenische Au{fgeschlossenheit, Verbin-
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